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Aus der Bukowine , vom Li Zebr .
Kürzlich sind aus Stürze 500 Zugochsen zur unga¬

rischen Armee abgegangen / denen wieder 500 nachfol.
gen . Es befinden sich einige K . K. Officiers hier ,
die den Auftrag haben , in der Buckowint yooo Zug-
und eben so viele Schlachlochsen für die K. K. Armee
in Ungarn zusammen zu kaufen. Erwägt man ,
welch eine ungeheure Menge Hornvieh durch das
Prinz Kodurgische Truppenkorps, das gröstentheils aus
der Bukowine versehen wurde , im vorigen Feldzug
aufgezehrk worden ; wie viele tausend Stücke von unf¬
ern, Hornvieh seit dieser Zeit durch Krankheiten um.
gestanden sind; wie viele tausend Stücke dermalen wirk«
lieh noch aufgekauft werden und daß man , dem altem
ungeachtet , noch keinen merklichen Abgang dieser
Gattung Viehes in gesagtem an sich selbst nicht groftn
Land spürt , so muß die Wichtigkeit der Viehzucht ,
ststglich der Vortheil , welcher dem Staat durch Er ,
Werbung dieses Lands zugewachsen ist , von sich selbst
auffallen . Ueberhaupt ist in der Moldau , wovon die
Buckowine ein abgerißner Thcil ist , der Viehzügel so
stark, daß auch nur aus dem Theil diesseik des Sereth -
flusscs daS konsumtorische Wien sammt etwelchen
Hauptstädten noch mit Schlachtvieh versehen werden
kann . Es ist als, leicht zu vermulhen , daß man ein
so gesegnetes Land , welches mit vielem Blutschwciß er.
worben ist , nicht so leicht fahren lassen werde . Wie
wir zuverläßig vernehmen , machen di« Türken alle An¬
stalten , um im künftigen Feldzug an den Gränzen der
Moldau und Wallachey weit zahlreicher , als im vori.
gen aufzutreten ; allein , wir vernehmen zu gleicher
Zeit , daß fle wegen Mangel an Futter bis zur Jahrs ,
-eit, wo diese - wieder heran gewachsen jchn wird,

mit keiner Kavallerie, sondern mit bloser Infanterie
anrücken werden . Dieses ist eine sehr gute Aussicht,
besonders für die Russen , deren Infanterie für besser
gehalten wird , als die türkische .

Reisende , die ans Dubno (einer Stadt im Krön,
pohliuschen) durchHomora nach Siebenbürgen pasiirkcn ,
haben versichert , eine merkliche Anzahl russischer
Truppen habe sich an den Gränzen von Kronpohlcn
zusammengezogen , die mir noch die Antwort ad»
warten , ob der Theil der Konfödcrirten , der steine
russische Truppen durch Pohlen passiren oder darinn
verbleiben lassen wollen , auf seinem Vorsatz beharre,
um dann gleich ins pvhlnifthe Gebiet rinzurücken , sich
mit der entgegengesetzten Partey zu vereinigen und
endlich das zu unternehmen, was Klugheit und Vor»
ficht am zuträglichsten finden werden .

Von der Litauer Grenze , vom 27 8ebr .
Gestern gierig ei« Schreiben aus dein venekianischen

Dalmatien vom 24ten Febr . ein , welches sagt : „ Uns»
re Officiers, die mit dem Gencralproveditor Memo
ans Cartaro znrückgckommen sind, behaupten aus eig¬
nen Gründen, Ritter Emo werde mit seiner Flotte zur
See gegen Albanien losbrechen, während ein Korps
Oesterreichischer Truppen zu Land dahin marschieren
wird , um dir Unternehmungen des Ritter- nach einem
gemeinschaftlichen Operalionsplan zu unterstützen. «

Macht dieses die Folgezeit wahr, so wird es dem
Wüterich von Senta « warm um die Kehle werden .
Eine nähere Verbindung zwischen Oesterreich und
Venedig scheint ausgemacht zu seyn .

Lemberg , vom 2 Merz .
Der Pohlnische Schauspieldlrector. Hr. Boguslaw-»

ky, hat Hey dem hier zahlreich versammelten Ade»
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«uherordentlichen Beyfaü erhalten. Deinmr Kon -
ttact nach , wodurch er sich ; u einer bestimmten Zahl
von Schauspielen und Opern "i pohnuschor Sprache
verbunden hatte, gab er den agkcn vaS lezw Sluck,
Figaro 's Hochzeit ; allein am Ende der Vorstellung
warf man Geld auf die Bühne und bar ihn , noch
da zu bleiben und dieses Stück zu wiederholen ; be¬
sonders frcygebig zeigte sich die Fürstin» IavlonowKy ,
«nd einige Pohlnischc Herren sqnmietten in allen Lo¬
gen Geld für ihn . Da der pshlnisch « Adel wieder in
seiner Nationaltracht erscheint, so giedt «r auch den
Vorstellungen in seiner Nalivnatsprachc den Vorzug ;
besonders haben die vohlmschen Opern gefallen, da
sich diese Sprache vorzüglich deym Gelang empfiehlt.

Rom , vom 4 U '
lrrz .

Den i6 . dieses glaubt man , werden Se . Heiligkeit
im Vatikan Konsistorium hatten , i » weitem Sie
den Töd Carls 111. Königs von Spanien öffentlich
bekannt machen werden , damit sodann die soiemm,
Erequien zuvor in der Pabste . Kapelle und sofort m
der Kirche der Spanischen Nation können abgehalte «
werden . Die Reise Sr . Heiligkeit nach Subiaknm
soll wegen der gei- cimen Konkordate zwischen dem
Pabstl . und Neapolitanischen Hof bis auf den Monat
May verschoben bleiben . Inzwischen , ungeachiet in
Rom und Neapel behauptet wird , daß diese Konkor¬
date völlig geschlossen sehen , gehen doch die Neuerun¬
gen in diesem Reich ununterbrochen fort. Unter an .
dern sind erst kürzlich mehrere geistliche Orden aufqe»
hoben worben . Die Kardinals - Promotion scheint so.
bald noch nicht vorgenvmmen zu werden , weil auch
andre Höfe , nach dem Beyspiel des Spanischen ,
zwey Kardinälr für Sch verlangen, «inen durch Br .
nennung und den andern durch Gnade ; einige Po¬
litiker glauben , es sey alles nur ein geheimer Kunst,
griff, die Besördrung deS Marquis Anlici zu verhin¬
dern , oder dvch zu verschieben, weil die Bourbom-
schen Mlmster demselben allzeit entgegen waren .

Herrmannstadt, vom 5 Merz.
Fürst Maurojeni macht sich auf zwey Fälle gefaßt ,

aufs Wehren und aufs Fliehen . Für den ersten Fall
wirbt er ausserordentlich stark ; für den zweylen hak
er in Bukarest über rocr Wägen , nicht um seine Hab.
schafren zu retten ; dann er hat schon alles nach seiner
Heimalh , der Insel Paros geschickt , sondern um , wie
die Kausieutc vermulhen , bey Annäherung der Feinde ,
die Bojarenhänscr selbst zu plündern und den Raub
auf diesen Wägen mit sich zu nehmen .

Triest , vom b Merz.
Vorgestern kam vonKonstantinopel in zg Tagen Fahrt

der Kapitain Franz L ^gre mit gutem Wind und
Unter französischer Flagge in diesem Seehafen an. Er

^berichtet , seit ber Zeit , als das- Volk in Kvnstanttnv-

pei sen Verlust non Oczakow vernommen , entstehen
fast täglich Unruhen und man bemühe sich mur durch
VN - s Strangulier«, einen Aufstand zu verhindern . Mit
B ' feu vom 28cen Jan . erfahren wir , der mit Kay-
s ' Flagge fahrende Kapitain Baubin sey auf der
Ht z bey Malaga von 2 Algimschcn Lonaren an,
g " ffcn worden , die er aber, weil seine Fregatte mit
Kus r bescvlagcn war, nach einer tapfer» Gegenwehr
gm.^ . ch zu Grund gerichtet -habe.

Warschau , -vom 7 Merz.
General Malccwsky , -Kommandant der Truppenin G "-spvhlen , hatte in feinen Berichte » an dieKriegs--kom . ssion ftine Verlegenheit wegen desjenigen '

zu er¬
kennen gegeben , was er zu thun hätte , falls Preußi¬
sche Truppen , wie an der Äränze die Rede q -enge ,einrückon sollten . Man hat ihm Befehl erthcilr , sich
nach deimange» zu richten , was ihm , so wir den an¬
dern Kommandanten , -in diesem Fall vorgeschricbcnworden. Plan hat sich indcsien deswegen an de»
Preußischen Minister gewandt und ihn gebeten ,er möchte doch sagen , was an diesem Gerücht wäre,woraus er denn eine beruhigende Anrwon erthcille ,mit dem Zusatz , die Truppen des Königs seines
Herrn , würden ohne Einwilligung der Stände nicht
iemruckcn .

Die vermög einer Ache des Reichstags zu machen,
de Anleihe von io Millionen Pohlnifcher Guldenwirdin Genua eröffnet werde » und Herr Tepver de Fer-
gusson vermuthlich zur Belohnung das Pohlni¬
sche Jndigenat , um welches er schon lang angehal .
ten , davon tragen , wofür er dem Schatz der Repu-
bi,ck , »ach der neuen Verfassung , iooo Dukaten ' jah,len muß.

Von Bender vernimmt man , die Russen hoffte»von dieser Festung Meister zu seyn, l ehe der Gros¬
vezier ihr zu Hilft kommen kann .

Donaustrom , vom rg Merz.
Es wird hier als eine sichere Neuigkeit erzählt ,Graf Stanislaus Potockk, Woiwod von Reussen habe

sich , samt seinen Truppen , die bey 8<xro Mann stark
seyn sollen , zur Rußischen Parthie geschlagen ,
weswegen -»er in geheim von Warschau weg und in die
Ukraine bereits gegangen sey.

Das Gerücht erhält sich , die Rußen und Pohlen hät¬ten in der Ukraine M -ßvcrständniße gehabt , die mehrals loo Pohlen das Leben gekostet haben . Die Poh¬len nennen dieses Betragen einen Friedensbruch und
suchen Himmel und Erde und alle ihre Freunde zubewegen - sich in diese dilikatc Sache zu mengen . Es
Dm » aber , sie werden überall taube Ohren finden.Denn wer wird wohl eincn neuen Brand hinzulegcn ,wenn man eine Feuersbrunst löschen will. Eher reißtman das nachbarliche Hauß nieder , um eine große
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Stadt für Unglück zu bewahren . So wenig man
auswärts wissen wird , heißt es in -einem Brief aus

Warschau , was von den Absichten ainb Gefiimungen
des Hofs zu Berlin zu urtheilcn styl so wenig ,
dünkt mich , weiß es auch die Revudlrck . Preußen
hat zwar den konföderirten Ständen einige Annehm¬
lichkeiten gesagt oder sagen lassen ; aber man weiß
noch nicht , ob es bisher zu Gunsten der Republik
etwas veranlaßt hätte . Es Hat sicherlich noch nichts
dergleichen getyan . Die Preußischen Truppen sind
marschirt und wohin ? Nur an die Pohlnische Grän -

zcn , wo sie auch noch stehen . Viele Mitglieder des

Reichstags fangen nun an , sehr mißtrauisch zu werden
und glauben , man habe auch das Hauß Brandenburg
von der Repudlick abgelenkt .

Hamburg , vom i8 Nerz .
Es fehlen uns nun veey K . Dänische mnd drey K .

Schwedische Posten , deren Ausbleiben vermnthlich kei¬
ner andern Ursache, , als dem Eis in den Belten und
im Sund zuzmchreidcn ist , wodurch das Landen der

Schiffe verhindert wird . Verschiedne Gerüchte von
gewissen Vorfällen mögen wir nicht nachschreiben .

Wien , vom i § Nerz .

Es geht die Rede von einem wichtigen Familienver -
gleich zwischen dem Oesterreickischen und Toskanischen
Hause , zum Besten des Erzherzogs Franz , auch wie¬
derholend davon , die Römische Königswahl würde in
kurzem für diesen Prinzen entichieden werden .

Nahe der Eröffnung des Feldzugs gegen die Pforte ,
( man glaubt noch immer dem Krieg in Pohlen durch
friedliche Unterhandlungen vorznbeugen ) zeigt man sich
folgenden Operationsplan der drey Mächte , dem man
alle Aechtheil zutraut . Bey den Russen zieht sich eine
Abthcilung der Polemischen Hauptarme « gegen B '

der , um den General Kamenskoi , der diese Best «e
seit dem lztcn v. M . belagert , zu verstärken . T >w
Hauptarmer selbst wird Akiermann im schwarzen Meer
wcgzunehmcn trachten . Das Romanzowsche Korps
breitet sich an der Donau aus und sucht , in Vereini .

gung mit den Oesterreichern die Vestung Braikaw
anjugrelfen . Sobald die See ruhiger wird , sollen
die Unternehmungen auf Akiermann auch nachher
auf Kiüa Nova , durch die bey Seb .«.stovo !is und
Oczakow vor Anker liegenden Schiffe unterstützt wer¬
de» . Bey den Oesterreichern , wovon die Hauplarmee
zwischen Semlin und Pelerwsrdcin Centrum halt , wird
diese gleich Anfangs in Servien Vordringen und auch
Belgrad von ihr belagert werden . Am linken Flügel ,
die Truppenkeitc im Bannat , ist alles schon in Bewe .
gnng gegen Paneiowa , Vipalanka , Schupanek und
Orsowa .Man wird den Berg Allion stark besetzt halten und
dirVeteranerHöhle noch milmehrernVerschanzungek '. um ,
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geben . Sobald das KoburgischeKorpS aufderbstlichenunb
das bannatische auf des westlichen Seite mdieWallachey
cinrückk , wird das ficbenbürgische Korps aus den gegen ,

wattig stark besetzten Pässen , tiefer in das Herz der
Wallache « eindringen , um sich mit den andern Trup .

Pc» zu vereinigen , ingleichem mir den Russen und ge¬
meinschaftlich die Operationen gegen Braikaw und
Bukarest vorzunehmen . Am rechten Flügel aus der

fclavonisch - kroatischen Truppenkclte und der am Kn «
-stenland -bestehend ( die sich bey Gradiska und
Brod konzmtritt ) ist schon alles in Bewegung und er¬
wartet bey der gegenwärtigen günstige « Stimmung der
Griechen in Bosnien nur Laudons Ankunft , ( die
wirb gar bald ., nebst einer Verstärkung von yooo
M nn erfolgen ) um in Bosnien einzubringen und
Gradiska und Banjaluka zu belagern . Auch die Oc -
sicrrelchische kleine Flolille auS 57 Kriegsfahrzeuge «
verschiedner Größe bestehend und Matrosen -underech -
.ner , -nül 4500 <auserlesnen Truppen bemannt , mit

Z28 Kanonen besetzt, M in diesem Feldzug nichr nnthä -
trg bleiben ; wenigstens an -den Küsten des adriarischen
Meers die Expedition von Vakassomch -gegen Albanien
unterstützen ; vielleicht auch , brechen , wie die Rede
geht , -die Benecianer eudlicy ihre uuchatige Neutralität
und Ritter Emo versucht eine Landung m Albanien .

Bey dm Türken will man eme ungeheure Truppen ,
menge ins Feld stellen . Sie haben ein Heer -an dem
-rechten Ufer der Donau vertheilr . Eine Armee steht
bey Silistnen in Bulgarien . Schon -machen sie in
Bosnien Bewegungen , um in Sclavvneen und Ciwatien
emznfallm . Ein gleiches khu » sie bey Schuppanck ,
Orsowa und Ezernez in der Wallache « , um wieder
ins Bannat rinzudringen . Eine Hauplarmee von ih¬
nen soll den ganzen Feldzug hindurch bey Adrianopcl
Stand hatten . Sie wollen dadurch einem Aufstand
der Griechen in -Rumelien und Livabien , ingleichein
dem Aufruhr des Pöbels in Konstantinopel vorbeugcu .
Hauptsächlich aber die Hauptstadt decken , falls die
Flotte des Capitain Pascha die rußische nicht adhalken
könnte , von Oczakow aus der Hauptstadt einen Be¬
such zu geben .

Als neulich der Operationsplan für diesen kommen ,
den Feldzug dem Fürsten Staats . und Hofkanzler
mitgetheilt wurde , äusscrte der Fürst den Wunsch für
den Frieden , falls er auf eine für den Kayser und
die Kaysermn vortheilhafte Weife zu Stand gebracht
werden könnte . Es verlautet sogar , die Kayse ,
rinn von Rußland habe erklärt , sie sey , sobald ihre
TruppenBenber würden erobert haben , nicht daxipi ,
der , daß unser Monarch alsdann einen Partikulsir -
frieden mit der Pforte jchlösse.

Die Erfindung des Schmelzens der Platina ist oh .
ne Zweifel eine merkwürdige Entdeckung für h§u Mi -



nrralogcn und die Rankalgefällt. Nun wird sie so¬
gar dm Engländern gefährlich werden . Ein Künstler
hat hier geäußert , er « erde die Platina mit Zusatz
einiger andrer Metalle zur Härtung , Politur und
Rostverwahrung des Stahls benutzen. Er verspricht
von seinem Unternehmen einen so guten Erfolg , daß
nach Bekanntmachung seines Stahls die Einfuhr der
Englischen nicht erst verboten werden darf , weil ohne¬
hin die Erfahrung jeden Stahlarbeiter lehren wird ,
daß dieser jenem an Güte sowohl als Wohlfeilheit
weit nachstebe.

Die Anzahl der seit dem Ausbruch des Kriegs ,
aus dem türkischen Gebiet im Banat eingewanterlen
Personen , beläuft sich , nach einem in der Pcstcr Zei¬
tung vsm r L . Merz erschienenen Verzcichniß , auf
11,859 . Davon waren 6177 männlichen und 5682
weiblichen Geschlechts. Sie brachten ausser baarem
Geld mit sich : 894 Stück Pferde , 67 Füllen , 7Ü8
Ochsen , 714 Kühe , 99 Kälber, 151 Rinder , 194
Stück Borstenvieh , 710 Ziegen , 3667 Schaafe und
Züg Wägen . Von diesen Einwanderern sind ansässig
gemacht worden , im Illyrischen Regimentsbezirk ,
5762 , in der Tarontaler Gespannschaft 4999 und in
der Temeschwarer 1098. Diejenigen , welMc nun an¬
kommen , werden in entferntere Gespannschaftcn ver.
setzt. (Noch ungleich beträchtlicher ist die Anzahl der¬
jenigen Einwanderer , die nach LUlavonien , Kroatien
und nach Siebenbürgen gekommen sind und dort
Kriegsdienste genommen oder Ansässigkeiten erhalten
haben .)

Die Pforte fährt fort , sich in Ansehung ihrer wah¬
ren Gesinnungen , der Fricdensunterhandlungcn wegen,
sehr zweydeutig zu beweisen ; vielmehr scheint sie durch
sorgfältige Nährung der Unruhen in Pohlen , durch
äusscrst vortheilhaste Anerbietungen , welche sie fort,
fährt, Venedig und andern europäischen Mächten
durch ihre Agenten machen zu lassen , den Frieden
von den beyvcn verbündeten Kayserhöfen ertrotzen zu
wollen . Indessen fahren die türkischen Truppen fort ,
sich immer näher gegen die Gränzen zu ziehen und
sich in Handel mit unfern Vorposten einzulassen. Der
Vorfall in der Gegend von Panczowa , den wir vhn-
längst anführten und bey dem auf beyden Seiten
» iel Blut floß — neuere Nachrichten geben den Ver¬
lust der Freiparthisten - zu 72 Mann an — gehört
hieher als Bestättigung dessen , waS dieses Schrei ,
»en aus Oestrrich von anfangenden Händeln an den
Bränzrn sagt.

Paris , vom 20 Merz.
Der Herzog von Orleans , welcher durch die seinen

günstigen Deputirten zu den Landständen vertheilte
VerhaltnnMfrhlr , ßch als rin würdiger
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AbkömmliKgFönig Heinrichs des IV . zeigt, hat auch
noch an alle Geistliche seiner weitläufigen Lankereven
ein gedrucktes Circulare ergehen lassen , in wei¬
chem er nicht nur alles in seinen Instructionen an die
Dcputirte seiner Ländcreyen gesagte bestätigt , sondern
noch andre wohlthatige und großmürhige Eröffnun¬
gen rhut und sich verbindet , allen seinen Einfluß an-
zuwenden , derselben Befolgung zuwege zu bringen ,
besonders um die sogenannten OspirLmerle » ckes LksC-
(es oder privilegierteJagtdisirikte aufhebcn zu machen ,
welche blos zum Vergnügen von etwa Ho Herren, de¬
nen Landbaiicm einen Schaden verursachen , der nicht
berechnet werden kann . Irr einer darüber eingelegte»
Schrift wird bewiesen, das nur in dem Distrikt der
Stadl Paris eine so ungeheure Menge Fcldhüner,
Fasanen und Hassen jährlich aufkommen , daß sie Jahr
in Jahr über 12 Millionen am Ertrag der Güter
schaden und in den Gegenden von Fontaineblau,
Compicane , Rambouillet, St . Germain rc. soll sich
dieser Schade wenigstens auf zo Millionen Livres be¬
laufe » und dieser wird ungefchr folgender Massen z«
Tag gelegt :

1 ) Wird versichert , daß diese Thiere wenigstens da-
Quart des von dem Landmann ausgesäten SaamenS
hervorscharrcn und auffresscn , dann ein ander Quart ,
sobald er anfängt zu keimen , ohne was die Hunde
und die Tirasse verderben , indem die Früchte schon in
Achrcn sind .

2) An dev Kunsiwicsen ; in diese darf der Eigen»
thümcr ja weder mit Sense noch Sichel gehen ,
um grün Futter für sein Vieh zu holen , oder
solches zum dörren mähen , ehe die Rebhüner
ihre Junge groß gezogen , die darinn ihren Wohn¬
ort haben , dadurch geschieht , daß der Eigen-
thümer statt dreyer guter brauchbarer ergiebiger
Schnitte nur zwey machen kann , deren erster
so grob und holzicht und die Bläkte» im Dör¬
ren so sehr fallen läßt , daß nichts als die hol¬
richte grobe Stengel bleiben und durch diese traurige
Verzögerung , sogar auch der zweyte Schmu schlecht
ausfällt , falls der Nachsommer regnerisch sich ein.
stellt , wie oft geschieht.

Der Herzog ist fest entschlossen , auf dieses den Land¬
mann so drückende Privilegium Verzicht zu lhun und
man glaubt , daß, falls cs nicht möglich sevn sollte , alle
diese Capitaiurrien gänzlich aufzuheben , man es doch
dahin dringen wird , daß es mit den meisten
zu Stand komme auch noch bey diesen , wichtige
Einschränkungen durch die Genrrallandstände werden
festgesetzt und durch den Beytritt des Königs diesc-
Jachtgrsetz zu einem der wvhlihätigstm Rtichsgesetze
gemacht werde,
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